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Stfjëiter S)erbfttag.
A3elfie Blätter fet)' ici) langfam fatten,
Aliibett Sommers Schritte leif' uerf)atten,

$)ier itnb bort ein "21ft, ber ttofjl pm Rimmel
fctjaut,

S>oc(), bas fanfte Sterben ftört fteiit toetjer
£aut

Sonne, bannft bn noct) fo felig tactjen,

9îofen, mögt it)r teßte ©tut entfacljen?
$er,5C, bas fo um Sîergang'nes litt:
Srligft bu bid) am (Sitbe fclber mit?

Stiiuil

Der Sunbesrat Tefetc bas Sunbes»
gejeß ooin 29. 3uni 1927 beireffenb
AÖänberung bes Art. 51 über bie 5ttan=
ten» unb llnfalloerfidjerung auf ben 1.
3anuar 1928 itt ilraft- Sieburd) werben
bie Sunbesbeiträge an bie Serwattungs»
toften ber Itnfallüerficberungsanftalt flu»
fettweife in 5 3ahren non ber Wülfte
auf ein Söiertel rebusiert. — Auf bon
1. 3anuar 1928 tritt ein neues Siegle-
ment für ben Dienft ber Stilitärjuftij
ber fdjwèfoerifdjett Armee in Är.aft. —
Der Sunbesrat beantragt ben eibgeitöf»
fifcfjen Säten, bie Seftrebungen für bie
törperlicße ©rtücßtigung im nädjften 3al)t
buret) biefelbett Suboentionen su förbern,
wie im laufenben Sabre. Die ©efamt»
funtme beläuft fid) auf ffr. 440,213. 5)ie=
oon ertjält ber eibgenöffifdje Turnoerein
ffr. 190,000; ber fcbwefeerifdje ffußball»
unb Athletifoerbanb ffr. 42,000; ber
fcbvueiserifd)e Arbeiter»Turn» unb Sport--
uerbanb 22,000 grauten; bie eib»
genöffifeße Turnîommiffion ffr. 20,000;
ber nbroeisexifdje Turnlehreroerein 75,563
Uranien; bie ïantonalen flebrerturnfuefe
unb £ehrerturnoereine ffr. 72,000. Der
Scft fällt auf Heinere fporttidje Ser»
einigungen.

Die ftänberätticbe ilommiffion für bie
ÜReoifion ber Stempetgefeßgebuug lehnte
bie Ausbehnung ber Sefteuerung auf
alle auslänbifdjett (Coupons ab. Die
Sorlagc foil gu Seginn ber Desentber»
feffion im Stänberat oerljanbelt werben,
um, wenn irgenb möglich, bie Sehanb»
lung bes Entwurfes in beibetr Säten nod)
in ber Degemberfeffiott 3ur ©rlebigung
gu bringen.

Die ffinansbelegation ber eibgenöf»
fifeben Diäte bat ben ©inbrud gewonnen,
baf3 bei ben Ausgaben bei ber Ser»
waltung bie unb ba nod) weitere Die=

buïtionen möglich wären. Sie betont bie
Aotroenbigteit ber größten ©infehrän»
!ung, namentlich' bei ben Suboentionen.
Die ffinansbelegation führt aus, baß wir
uns bei ben inbireften Steuern ber
©tenje ber £eiftimgsfät)igfeit nähern,

i bie bei ben bireüen Steuern fd)on er»
reicht ift- Die Steuereinnahmen ber 51 an»
tone erreid)en pro 3ahr 250 Siillionen,
ebenfooiel bie ber ©emeittben. Die Sun»
besfteueern erreichten 1927 fdjon 280
Stillionen, W0311 tünftig nod) burd) bie
©rböbuttg ber Stafefteuer unb ber ©ou»
pouftcuer jährlich 20 Siillionen ïommeu
werben- Dies ergibt total 800 Stil»
lionen ffranïen, alfo pro 5topf ber Sc»
oölterung ffr. 200. Dies fei eine brüh
fenbe Selaftung, über bie nicht hinaus»
gegangen werben tann.

Die fPerfonalausgaben bes Sunbes
(äffen nach ber Sotfdjaft bes Sunbes»
rates gum Suhget 1928 einen erfreu»
liehen Südgang erlernten. Die Ausgaben
ermäßigten fid) (ohne Sunbesöahnen,
aber etnfdjließlicb ber Softoerwaltung
unb ber übrigen ^Regiebetriebe) oon ffr.
200,1 Stillionen im 3aßre 1927 auf
ffr. 197,4 Stillionen im Söhre 1928.
3tt ben Soranfdjlag für 1928 finb aller»
bings bie Steßrtoften infolge 3ntraft=
treten« bes Seamtengefeßes nicht auf»
genommen. Sie betragen für bie ge»
farnte Sunbesoerwaltung ungefähr ffr.
3,5 Stillionen für bas 3aßr Ï928. Doch
wirb fid) biefe Summe im Saufe ber
3gt)re grabatim oerminbern unb fcßließ*
lieh einer Stinberausgabe Slaß machen.

Der Setfonälbeftanb -bes Sunbes
(allgemeine Sunbesoerwaltung unb
©unbesbahtten) belief fid) am 30. Sep»
tember 1927 auf 64,778 fßerfonen gegen»
über 65,265 am 31. December bes Sor»
jähre«. Seit l._ 3änuar hat ber Ser»
fonalbeftanb bei ber allgemeinen Sun»
besoerwaltung um 56, bei ben Sunbes»
bahnen um 421 Serfoiten abgenommen.

3m 3ahre 1928 werben runb 24,800
iReïruten gur Ausbilbung einberufen
werben. Das £üuptfontingent, 14,580
Staun, entfällt auf bie 3nfanterie, 5060
Stann auf bie Artillerie, ber Dleft auf
bie übrigen Truppengattungen. Die ©e»
famttoften für bie fRetrutenfchulen ftellen
fid) bubgetgemäß auf ffr. 11,8 Stilltonen
ffranten gegen 12,2 Stillionen ffranfen
im laufenben 3ahre.

_

Die ©rfparnis
tommt oon ber Serbilligung ber Srot»
unb ffleifchpreife.

Der Serwaltungsrat ber fd)rueigerifd)en
Siarcouigefellfchaft in Sern hat befdjlof»
fen, für ben Sôlïerbuttb eine neue Tele»
graphie=Senbeftation 311 errichten, bie
ben Sölferbuiibsfiß infolge ihrer Seid)»
weite jebergeit mit jebem beliebigen
Suntt ©uropas, Sorberafiens unb 9torb=
afritas oerbinben tann. Der Direttion
würbe für bie Ausführung biefer Ar»
beiten ein flrebit oon runb ffr. 650,000
gur Serfiigung geftellt.

©ine Serfarnmlung oon flehrern aus
oerfdjiebenen ilaittonen befdjloß in einer
an ber Solitube in Safel abgehaltenen
Tagung bie Silbung einer Sßertgemein»
fd>aft für „Schrifterneuerung". 3iel ift
bie Setämpfung bes Sehriftoerfalls unb
bie Anbahnung unb fförberung einer

- untfaffenben Schrifttultur unb eine ©r»
neuerung bes Schriftunterridjtes ait ben
f cf)w e i3eri fd)en Solls» unb Stittelfdjulen.

Am 31. Oftober feierte bie Schweiger»
Eolonie in Saris bas 10jährige SSirten
oon Stinifter Dunant als fdjweigerifdjer
©efanbter in Saris. Dem 3ubilar ging
bei biefem Anlaß eine Spenbe oon ffr.
300,000 für ein 31t griinbenbes
Sd)wei3erfpital in Saris 3U.

Aus ben 51cintonen.

A a r g a u. Der Automobilift, ber ben
3nftallateur ff rife Shilippin in Spreiten»
bad) überfahren unb hilflos liegen ge»
laffett hatte, tonnte in ber Serfon bes
Stonteurs 51arl Saube oon Sturi er»
mittelt werben, ©r ift fdjon gweimal w-c»

gen Automobilbelitten oorbeftraft. —
3n ben Aarefdjächen in fllingnau ftol»
giert feit einigen 2Bod)en ein flranid)
herum, ©r ift fehr 3utraulid) unb läßt
bie Sîenfchen bis auf wenige Steter
herantoininen, weshalb man oermutet,
baß er aus irgenb einem goologifdjeti
©arten ftammt.

Safelftabt. 3m ©roßen Sat
würbe ein Antrag auf $erabfet3img bes
©aspreifes oon, 25 auf 22(7 Sappen
pro 51ubifmeter angenommen. — 3tt
einer aus bem Shein gesogenen £eid)e
glaubt man ben 20jährigen 51ommis 311

erlernten, ber am 30. September itt
einem £abeitgefd)äft bas £abenfräuleitt
burd) Stefferftidje 31t töten oerfudjte.

© I a r u s. 3nt Täld)en Satnin bei
©Im hält fid) wie uu3weifell)aft feft»
geftellt würbe, Steinwilb auf. ©s hau»
belt fid) wahrfd)einlid) um eiu3elne Tiere,
bie aus ber nun oerwilberten ilolonie
im Sappenlod) herübergewed)felt haben.
Stan hofft, baß fid) bie Tiere bauemb
anfiebeln werben.

£ usern. Sei SBitttekôorw ani
Sierwalbftätterfee würben in etwa 4Va
Steter Tiefe Spuren einer prähifto»
rifdjen SBafferfiebelung unb auf einer
Anhöhe eine große prähiftorifdje SBohn»
grübe feftgeftellt.

St. ©allen. 3m ©ebiet ber
©rauen Börner hatten fid) bie Abler
fo ftarf oermehrt, baß, um größeren
Sdjaben 311 oerhüten, eine Ansah! ab»
gefchoffen werben mußte.

Thür g au. 3m Alter oon 70 3al)»
ren ftarb in Somanshont ber in weiten
51reifen als ilanjelrebner unb Sdjrift»
fteller betannte Seelforger Starrer 3.
©. SBirnftiel.

3 ü r i d). Der 51antonsrat oerwarf
eine tommuniftifche Stotion betreffenb
Trennung oon ilirche unb Staat bei
Stimmenthaltung ber So3iaIbemofratcn
mit 104 gegen 3 Stimmen. —• 3rt ber
Sad)t ootri 29./30. Dttober brad) in ber
Seibenweberei ffierg & Saumann in
Steilen ein Sranb aus, ber einen Scha»
ben oon girfa ffr. 20,000 oerurfachte.
©ine größere Ansaßl üßeber wirb mit
ber Arbeit eine 3eitlang ausfeßen müf»

Schöner Herbsttag.
Welke Blätter seh' ich langsam fallen,
Milden Sommers Schritte leis' verhallen,
Hier und dort ein Ast, der kahl zum Himmel

schaut,

Doch, das sanfte Sterben stört kein weher
Laut

Sonne, kannst du noch so selig lachen,

Rosen, mögt ihr letzte Glut entfachen?
Herze, das so um Bcrgang'nes litt:
TrUgst du dich am Ende selber mit?

Paul Müller.

Der Bundesrat setzte das Bundes-
gesetz vvm 29, Juni 1927 betreffend
Abänderung des Art. 51 über die Kran-
ken- und Unfallversicherung auf den 1.
Januar 1928 in Kraft. Hiedurch werden
die Bundesbeiträge an die Verwaltungs-
kosten der Unfalloersicherungsanstalt stu-
fenweise in 5 Jahren von der Hälfte
auf ein Viertel reduziert. - - Auf den
1- Januar 1923 tritt ein neues Regle-
ment für den Dienst der Militärjustiz
der schweizerischen Armee in Kraft. —
Der Bundesrat beantragt den eidgenös-
fischen Räten, die Bestrebungen für die
körperliche Ertüchtigung im nächsten Jahr
durch dieselben Subventionen zu fördern,
wie im laufenden Jahre. Die Gefault-
summe belüuft sich auf Fr. 449,213. Hie-
von erhält der eidgenössische Turnverein
Fr. 190,099: der schweizerische Fußball-
und Athletikverband Fr. 42,990: der
schweizerische Arbeiter-Turn- und Sport-
verband 22,999 Franken: die eid-
genössische Turnkommission Fr. 29,999:
der schweizerische Turnlehrerverein 75,563
Franken: die kantonalen Lehrerturnkurse
und Lehrerturnvereine Fr. 72,099. Der
Nest fällt auf kleinere sportliche Ver-
einigungen.

Die ständerätliche Kommission für die
Revision der Stempelgesetzgebung lehnte
die Ausdehnung der Besteuerung auf
alle ausländischen Coupons ab. Die
Vorlage soll zu Beginn der Dezember-
session im Ständerat verhandelt werden,
um, wenn irgend möglich, die BeHand-
lung des Entwurfes in beiden Räte» noch
in der Dezembersesfion zur Erledigung
zu bringen.

Die Finanzdelegation der eidgenös-
fischen Räte hat den Eindruck gewonnen,
das; bei den Ausgaben bei der Ver-
waltung hie und da noch weitere Ne-
duktionen möglich wären. Sie betont die
Notwendigkeit der grössten Einschrän-
kung, namentlich bei den Subventionen-
Die Finanzdelegation führt aus, datz wir
uns bei den indirekten Steuern der
Grenze der Leistungsfähigkeit nähern,

l die bei den direkten Steuern schon er-
reicht ist- Die Steuereinnahmen der Kan-
tone erreichen pro Jahr 259 Millionen,
ebensoviel die der Gemeinden. Die Bun-
dessteueern erreichten 1927 schon 289
Millionen, wozu künftig Noch durch die
Erhöhung der Malzsteuer und der Cou-
ponsteuer jährlich 29 Millionen kommen
werden. Dies ergibt total 899 Mil-
lionen Franken, also pro Kopf der Be-
völkerung Fr- 299. Dies sei eine drük-
kende Belastung, über die nicht hinaus-
gegangen werden kann.

Die Personalausgaben des Bundes
lassen nach der Votschaft des Bundes-
rates zum Budget 1928 einen erfreu-
lichen Rückgang erkennen. Die Ausgaben
ermäßigten sich (ohne Bundesbahnen,
aber einschließlich der PostVerwaltung
und der übrigen Regiebetriebe) von Fr.
290,1 Millionen im Jahre 1927 auf
Fr. 197,4 Millionen im Jahre 1928.
In den Voranschlag für 1923 sind aller-
dings die Mehrkosten infolge Jnkraft-
tretens des Beamtengesetzes nicht auf-
genommen. Sie betragen für die ge-
samte Bundesverwaltung ungefähr Fr.
3,5 Millionen für das Jahr 1923. Doch
wird sich diese Summe im Laufe der
Jahre gradatim vermindern und schließ-
lich einer Minderausgabe Platz machen.
— Der Personalbestand -des Bundes
(allgemeine Vundesverwaltung und
Bundesbahnen) belief sich am 39. Sep-
tember 1927 auf 64,778 Personen gegen-
über 65,265 am 31. Dezember des Vor-
jahres. Seit 1. Januar hat der Per-
sonalbestand bei der allgemeinen Bun-
desverwaltung um 56, bei den Bundes-
bahnen um 421 Personen abgenommen.

Im Jahre 1928 werden rund 24,899
Rekruten zur Ausbildung einberufen
werden. Das Hauptkontingent, 14,589
Mann, entfällt auf die Infanterie, 5069
Mann auf die Artillerie, der Rest auf
die übrigen Truppengattungen. Die Ge-
samtkosten für die Rekrutenschulen stellen
sich budgetgemäß auf Fr. 11,8 Millionen
Franken gegen 12,2 Millionen Franken
im laufenden Jahre. Die Ersparnis
kommt von der Verbilligung der Brot-
und Fleischpreise.

Der Verwaltungsrat der schweizerischen
Marcvnigesellschaft in Bern hat beschloß
sen, für den Völkerbund eine neue Tele-
graphie-Sendestation zu errichten, die
den Bölkerbundssitz infolge ihrer Reich-
weite jederzeit mit jedem beliebigen
Punkt Europas, Vorderasiens und Nord-
afrikas verbinden kann- Der Direktion
wurde für die Ausführung dieser Ar-
beiten ein Kredit von rund Fr- 659,999
zur Verfügung gestellt.

Eine Versammlung von Lehrern aus
verschiedenen Kantonen beschloß in einer
an der Solitude in Basel abgehaltenen
Tagung die Bildung einer Werkgemein-
schaft für „Schrifterneuerung". Ziel ist
die Bekämpfung des Schriftverfalls und
die Anbahnung und Förderung einer

umfassenden Schriftkultur und eine Er-
Neuerung des Schriftunterrichtes an den
schweizerischen Volks- und Mittelschulen.

Am 31. Oktober feierte die Schweizer-
kolonie in Paris das 19jährige Wirken
von Minister Dunant als schweizerischer
Gesandter in Paris. Dem Jubilar ging
bei diesem Anlaß eine Spende von Fr.
390,999 für ein Zu gründendes
Schweizerspital in Paris zu-

Aus den Kantonen.
A a r g au. Der Automobilist, der den

Installateur Fritz Philippin in Spreiten-
bach überfahren und hilflos liegen ge-
lassen hatte, konnte in der Person des
Monteurs Karl Laube von Muri er-
mittelt werden. Er ist schon zweimal we-
gen Automobildelikten vorbestraft. —
In den Aareschächen in Klingnau stol-
ziert seit einigen Wochen ein Kranich
herum. Er ist sehr zutraulich und läßt
die Menschen bis auf wenige Meter
herankommen, weshalb man vermutet,
daß er aus irgend einem zoologischen
Garten stammt.

Baselstadt. Im Großen Rat
wurde ein Antrag auf Herabsetzung des
Gaspreises von 25 auf 22V- Rappen
pro Kubikmeter angenommen. In
einer aus dem Rhein gezogenen Leiche
glaubt man den 20jährigen Kommis zu
erkennen, der am 39. September in
einem Ladengeschäft das Ladenfräulein
durch Messerstiche zu töten versuchte.

Glarus- Im Tälchen Ramm bei
Elm hält sich wie unzweifelhaft fest-
gestellt wurde, Steinwild auf. Es hau-
dclt sich wahrscheinlich um einzelne Tiere,
die aus der nun verwilderten Kolonie
im Nappenloch herübergewechselt haben-
Man hofft, daß sich die Tiere dauernd
ansiedeln werden.

Luzern. Bei Winkel-Horw am
Vierwaldstättersee wurden in etwa 4Vs
Meter Tiefe Spuren einer prähisto-
rischen Wassersiedelung und auf einer
Anhöhe eine große prähistorische Wohn-
grübe festgestellt.

St. Gallen. Im Gebiet der
Grauen Hörner hatten sich die Adler
so stark vermehrt, daß, um größeren
Schaden zu verhüten, eine Anzahl ab-
geschossen werden mußte.

Thurgau. Im Alter von 79 Iah-
ren starb in Nomanshorn der in weiten
Kreisen als Kanzelredner und Schrift-
steller bekannte Seelsorger Pfarrer I.
G. Birnstiel.

Zürich. Der Kantonsrat verwarf
eine kommunistische Motion betreffend
Trennung von Kirche und Staat bei
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten
mit 194 gegen 3 Stimmen. — In der
Nacht vom 29-/39. Oktober brach in der
Seidenweberei Fierz ck Baumann in
Meilen ein Brand aus, der einen Scha-
den von zirka Fr. 29,999 verursachte.
Eine größere Anzahl Weber wird mit
der Arbeit eine Zeitlang aussetzen müs-



674 DIE BERNER WOCHE

Ten. 3)te Urfadje bes Sranbes ift nocf)
nid)t abgeflärt.

©enf. 3m Hilter Dort 72 Satiren
ftarb 2TrcE)iteft Oériag, ber burcb faft
30 Sabre Vrofeffor an ber Sunftfd)ule
roar.

SB a ab t. Sit Saufanne ftarb int 911=

ter oon 86 Sabren ber frühere Vn>=
feffor für beutfdje Siteratur, SHeranber
SERaurer. Cr roar ber Oopen ber oon
ber Itnioerjftät 3üti<b ernannten Oot«
toren uttb ber erfte Ütet'tor ber Uni«
oerfität Saufamte, art ber er oon 1880
bis 1926 SBortefungen gehalten bat- —
Sit Scnens tletterte ein 17jäbriger et«

toas geiftesfdjwacber Surfcbe, ben feine
ilanteraben 311 einem Orintergeffe oer«
leitet batten, roofür er oon ben Citent
gefabelt tourbe, auf einen iöocbfpatt«
nungsmaft, too er abfidftlicb bie Settling
berührte, Cr ftür3te com SRaft unb er«

litt fo fcbtoere Serieigungett, bab er ben«
felben im Spital erlag.

fr e f f i n. Oer Socamefer ©émeinbe«
rat ftebt einem Violette, bie ©erneinben
Socarno, SRurallO'SïRinufio, Orfelina
unb Solbttno irt ein ©rofg=Socamo 31t»

famntengufaffen, toobltoollenb gegenüber.
— Oie Snfeltt oon Sriffago follen buret)
ftauf an ein beutfdfes Honfortitim über«
geben, bas bort wefentltdfe 33erbeffe«

rungen unb Veubauten febaffen toiirbe.
Die Snfeln würben einem weiteren Vu«
blifuin gugänglid) gemacht toerben.

SB a It i s. Das ©ebiet ber ©erneinben
SOtontana, Vanbogna, Sentboine, Sens
erfreut ficb groben 5linberreid)tums. Snt
Ouidjfdjnitt bat iebe gamtlie 8 üittber,
bod) gibt es aud) Familien mit 16 bis
17 Sinberrt.

f 3)r. Slntoiite Contât,
gemeierter Bigelanzler ber ©ibgertuifenfcpafl.

®er ®ob ï>at unê am 21. SKuguft abpin etnett
unferer wägften unb heften 9Kitnienfcpen germm*
men in ber $erfon Oon Jperrn ®r. Stntoine ©ontat,
getoefener SSigetangter ber ©ibgenoffenfepaft. ©ein
®ob mar für feine greunbe îeine tle&errafcpung
mebr; benn ein unheilbares Seiben jerrte längere
Seit an ben thäften beS ®apingefcpiebenen. ®cr
Berftorbene botte beabfic£)tigt, am 15. September
b. g feine ®cmiffion einzureichen unb gebadete
für bie gutunft einige liebe projette aufzuführen,
boeb bie raube §attb beS ®obeS bot attberS eut»
fepteben.

Slut 15. Sejember 1869 in SOÏontÇet), feinem
Bürgerort, geboren, Befucpte Herr ©ontat ©cbulen
unb ©pmnafium Oon SJlontrcuj unb Saufanne,
©eine fiecptëftubiert begann er in ©ion, fegte
bicjelben in ©trafjburg unb Bern fort unb bot»
tarierte im gapre 1894. 9?acp einigen gapren
Brajff in feinem .fjeimatfanton tarn er mieber
nacb Sern juried unb roibmete fic£) ber Qourna»
liftil als ^orrefpotibent ber Blätter: «Suisse
liberale » bon Neuenbürg unb « Nouvelliste
Vaudois» bon Saufantie. 1897 trat er alë §ilfë»
überfeger im ®epartement beë gnttern in ben

®ienft ber ©ibgenoffenfeboft, bon too er in baf
guftiz» unb iJSolijeibepartemcnt als Ucberfeger
beförbert mürbe, bem batnalë Herr Bunbefrat
Biifftj borftanb. 1909 mürbe er junt ^meiten
©etretär beë ®epartementë beg gunern geroäptt,
gleichzeitig mürbe er auch ©etretär ber ©arnegie»
Stiftung, ber eibgenöffifepen Sîummiffion piftori»
feper ®entmä(er unb beë gonbf Benoit 1919
berief ipn ber Bunbefrat als Stacpfotgcr bon
Herrn ®r. S9onjon auf bie Bunbeëtanztei. igerr
®r. ©ontat patte fiep feiner neuen Slufgabe mit
grojjem gleiße angenommen unb ber neue Bize»
Sunbeëfanzfec muvbc balb bon SSorgefepten unb
llntergeorbneten poep gefepäpt unb geeprt. ®ocp

balb fepon berliep ipn feine Straft, fo baß er
einige geit auffegen mußte. gn ber Association
Romande mürbe iperr ®r. ©ontat im gapre
1906 ißväfibent alf fîacpfotger bon Herrn SSonjon
(1904) unb bon Herrn Birgit 3toffel (1905). Herr
©ontat gepörte ferner 25 gapre lang ber Sieber«
tafel Sern alf 9!ftibmitglieb an unb märe iptn
biefen îgerbft ber SBeteranentitel berliepen rnorben.

f Sr. fîlntoiue Contat.

®ie Seicpenfeicr für ben Slerfiorbenen fanb
in söern ftatt, bie S3eerbigung in ÜJlontpep,
feinem ipeimatftäbtepen. ©in langer gug Seib»
tragenber geleitete unter ben ®rauerf(ängen
ber SUtufit bon SDÎontpep bie irbifepen Ueberrefte
beë bereprten Heimgegangenen bom ®rauerpaufe
auf ben griebpof, mofelbft bie Herren ®r. îfâë»
litt, eibg. Stanzler, ®r. Seimgruber, SBizefanzler
unb Herr SIbor, ttanzïer beë Stantonë SBaabt
im Dlattten ber '©eproeizerifepen Stanzlerbereini»
gung uttb Herr Sltbert gunob, ®ireïtor ber
fepmeiz. Sterleprêzentrale im 9tamen biefer Qn»
ftitution, Herr ®r. SOÎarccï Step im Sîatnen
ber melfipen Bereinigung unb ber Siebertafel,
fomie Herr Bfarrer Bétenger auë Saufanne für
bie „gofingia" beë Berflorbenen mit lieben
Slbfcpiebëmorten gebaepten.

(tteberlebuns ouä bem gcurital be SSerne.)
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93ei ber fatttottalett Slbftimmung oom
29./30. Oftober tourbe bie elementar»
fd)abcttoerfid)erung mit 1855 Sa gegen
182 Süeirt uttb bie Steoifion bes ©efeties
über bie fLierfeudjentajfe mit 1832 Sa
gegen 187 Uîein angenommen. 35ie
Stimmbeteiligung betrug 17 S3i03cnt.

Oer ©rojfe 9îat tourbe gtir orbent»
lieben SBinterfeffion auf SBontag ben 7.
Süooember, nachmittags 2 Uhr 15, in
bas Nathans ttadj 23ern einberufen. Oie
©efibäftslifte toeift folgertbe Orattanben
auf: Sagbgefeb, zioeite ^Beratung, Straf«
oeefabren unb Berfaffungsreoifion ttad)
SJtotioit Öinägi, erfte 23eratnng, Oetrete
über tRattufcbabenfonbS) 5tuto« tntb
gabrrabt'ouforbat, Berantagung ber
Cinfommenfteuer, S^ulgelber an ben
ted)nifd)en Sdjulen, 3toeite )f3faufteile in
fÇrutigett, ütnroaltstarif; ferner Oiref«
tionsgefcbäfte, xoorunter 33oranfd)Iag
1928, tütotton 3Boïer unb Snterpellation
33iittfofer betreffend 5IrtifeI 17 ©e=

meinbegefeb (Vertretung ber SRtnber«
betten), SRotion Vogel betreffenb 9te=

oifion bes SBarenbanbelsgefebes, SOto«

tion ff. Snbermüble betreffenb ftus«
niitjung ber geologifcben Veidjtümer, 3n=
terpetlation ôurni betreffenb Veifottal«
oerfieberungsgefeb für ©emeinben unb
ftoroorationen, Snterpellation ftrni be«

treffenb Vefdpoerbefail fiangentbal- —
SBabieti: 3mei Dütitglieber bes Stänbe«
rates, brei SRitglieber ber fvomntiffion
für 9tinboieb3iid)t, Vertoaiter ber $tipo«
tbetartaffe.

Oer Dîegierungsrat erlabt einen Vuf«
ruf an bas Serner Volt, worin er 001t
einer allgemeinen fiiebesgabenfatnmlung
3ugunften ber SBaffergeicbäbigten oon
©raubünben, Oeffin unb fiiedjtenftein
angefiebts ber oielert bereits ait bas Ser«
ner Volt geseilten Snforberuttgen Hin«
gang nimmt, aber biefem trot3bent ans
Öer'3 legt, ber Opfer ber SBetterfata.«
ftropben nicht gu oergeffen. — Cr be«

willigte bie Ausübung bes Serufes bem
Oierargt Oaniel Serger oon Sern, in
Selp; besgietdjett bem 3abnargt V- è.elb
oon ^eimiswtl, in Sern. — 3n ben
römifd)«tatboiiicben ftirdjenbienit würben
aufgenommen: SR. St. Scberrcr oon
Oberbeifcnfdjwil urtb St. Stuber oon
Sdfiipfbeim, elfterer l£>ilfsgeiftlidjer in
Siel, lebterer Sitar in Saufen. — Stls
Stmtsfdjreiber unb Slnttsidiaffner oon
Vruntrut wirb Stotar gfritg Senn (Sern)
gewählt.

Oie Vi'üfimgsfommtflion empfiehlt
bem Obergeridtt 3ur Vatentierung als
griiifprccbcr bie foigenbett öerren: Sc«
ter) ©ilbert, oon Saignetégier; ôof=
mann SRar, oon Sub«ßattrigen; Sob
Öeinrid), oon ©pfettftein; ftinbter üßer«
ner, oott Solligen; Süengli SJlar, oon
3ägtwil; SRarti Sans, oon Spb; Schnei«
ter Seiir, 001t Stmfotbingen; Scböni
ffrii), oon Suntistoalb; Sdjntib Stigo,
oon Obun; SBaiblinger SRar, oon Sern.

Saut Soranfcbiag für bas Sabr 1928
ift ber mutmafjlicbe Stanb bes Staats«
oermiigens am 1. Sanuar 1928 0fr.
52,936,202. Oer mutmafelidje Stusgaben«
iibetfebub für bas Sabr beträgt ffr.
2,610,093, weshalb fid) bas Staats«
oermögen bis Cube 1928 auf 50,326,109
Sranten oerrninbern bürfte. Oer but«
getierte Slusgabenüberfcbufe für 1928 ift
um girta 1,000,000 gianteit geringer
als ber gu erwartenbe Restbetrag für
1927.

Oer feit bem 22. Ottober oermijgte
65jäbrige Rriebrid) 3topgart oott Scbiip«
berg bei Sdfiipfen würbe im Scbtuanben«
bergwalb tot aufgefunben. Cr fcf>eittt in«
folge eines Sd>mäd)eattfaIIes gu Soben
geftiirgt tntb erftidt 311 fein.

3m Sdjacbetuoälbcben bei ttpenftorf
folicn 7 Sudjarten bes febönen Vßaibes
bleibenb ausgereutet werben, wogegen
bie fRaturfdmbfreunbe proteftieren unb
behaupten, bas 2Balbftiid folite febon

aus meteorologifeben ©ri'tnben bem fRa«

hirfcbuti unterftellt werben.

Sn Suttwii ftarb im Stlter pott 65
Sabrett VIbert Sott) be XRartus. Cr
lebte als StRufiter, Äomponift, Schrift«
fteller, Sournalift, Crfittber, Verleger,
ftapeltmeifter unb Obeaterkiter. 1887
tourbe im Serner Stabttbeater eine
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sen. Die Ursache des Brandes ist nach
nicht abgeklärt.

Genf. Im Alter van 72 Jahren
starb Architekt Dêriaz, der durch fast
30 Jahre Professor an der Kunstschule
war.

Waadt. In Lausanne starb im Al-
ter von 86 Jahren der frühere Pro-
fessor für deutsche Literatur, Alexander
Maurer. Er war der Doyen der von
der Universität Zürich ernannten Dok-
toren und der erste Rektor der Uni-
versität Lausanne, an der er von 1380
bis 1926 Vorlesungen gehalten hat. —
In Renens kletterte ein 17jähriger et-
was geistesschwacher Bursche, den seine
Kameraden zu einem Trinkexzesse ver-
leitet hatten, wofür er von den Eltern
getadelt wurde, auf einen Hochspan-
nungsmast, wo er absichtlich die Leitring
berührte, Er stürzte vom Mast und er-
litt so schwere Verletzungen, daß er den-
selben iin Spital erlag.

Tessin. Der Locarneser Gemeinde-
rat steht einem Projekte, die Gemeinden
Locarno, Muralto-Minusio, Orselina
und Solduno in ein Groß-Locarno zu-
sammenzufassen, wohlwollend gegenüber.
--- Die Inseln von Vrissago sollen durch
Kauf an ein deutsches Konsortium über-
gehen, das dort wesentliche Verbesse-
rungen und Neubauten schaffen würde.
Die Inseln würden einem weiteren Pu-
blikuin zugänglich gemacht werden.

W allis. Das Gebiet der Gemeinden
Montana, Randogna, Venthome, Lens
erfreut sich großen Kinderreichtums. Im
Durchschnitt hat jede Familie 8 Kinder,
doch gibt es auch Familien mit 16 bis
17 Kindern.

ch Dr. Antoine Contât,
gewesener Vizekanzler der Eidgenossenschaft.

Der Tod hat uns am 21. August abhin einen
unserer wiigsten und besten Mitmenschen genvm-
men in der Person von Herrn Dr. Antoine Contât,
gewesener Vizekanzler der Eidgenossenschaft. Sein
Tod war für seine Freunde keine Ueberraschung
mehr; denn ein unheilbares Leiden zerrte längere
Zeit an den Kräften des Dahingeschiedenen. Der
Verstorbene hatte beabsichtigt, am IS, September
d. I seine Demission einzureichen und gedachte
für die Zukunft einige liebe Projekte auszuführen,
doch die rauhe Hand des Todes hat anders ent-
schieden.

Am IS. Dezember 186V in Monthey, seinem
Bürgerort, geboren, besuchte Herr Contât Schulen
und Gymnasium von Montreux und Lausanne.
Seine Rechtsstudien begann er in Sion, setzte

dieselben in Straßburg und Bern fort und dok-
tarierte im Jahre 1894. Nach einigen Jahren
Praxis in seinem Hcimatkantvn kam er wieder
nach Bern zurück und widmete sich der Journa«
listik als Korrespondent der Blätter: « Suisss
libsruls » von Neuenburg und « ölouvsilists
Vg.uàs» von Lausanne. 1897 trat er als Hilss-
Übersetzer im Departement des Innern in den

Dienst der Eidgenossenschaft, von wo er in das
Justiz« und Polizeidepartement als Ucbersctzcr
besördert wurde, dem damals Herr Bundesrat
Ruffy vorstand. 1909 wurde er zum zweiten
Sekretär des Departements des Innern gewählt,
gleichzeitig wurde er auch Sekretär der Carnegie-
Stiftung, der eidgenössischen Kommission histori-
scher Denkmäler und des Fonds Benoit. 1919
berief ihn der Bundesrat als Nachfolger von
Herrn Dr. Bonzon auf die Bundeskanzlei, Herr
Dr. Contat hatte sich seiner neuen Ausgabe mit
großem Fleiße angenommen und der neue Vize-
Bundeskanzler wurde bald von Vorgesetzten und
Untergeordneten hoch geschätzt und geehrt. Doch

bald schon verließ ihn seine Kraft, so daß er
einige Zeit aussetzen mußte. In der àsoàtioir
korrmnâs wurde Herr Dr. Contat im Jahre
1906 Präsident als Nachfolger von Herrn Bonzon
(1904) und von Herrn Virgil Rössel (1905). Herr
Contat gehörte ferner 25 Jahre lang der Lieder-
tafel Bern als Aktivmitglied an und wäre ihm
diesen Herbst der Veteranentitel verliehen worden.

ch Dr. Antoine Contat.

Die Leichenfeier für den Verstorbenen fand
in Bern statt, die Beerdigung in Monthey,
seinem Heimatstädtchen. Ein langer Zug Leid-
tragender geleitete unter den Trauerklängen
der Musik von Monthey die irdischen Ueberreste
des verehrten Heimgegangenen vom Trauerhause
auf den Friedhvf, woselbst die Herren Dr. Käs-
lin, eidg. Kanzler, Dr. Leimgruber, Vizekanzler
und Herr Advr, Kanzler des Kantons Waadt
im Namen der Schweizerischen Kanzlervercini-
gung und Herr Albert Zunod, Direktor der
schweiz. Verkehrszentrale im Namen dieser In-
stitution, Herr Dr. Marcel Ney im Namen
der welschen Vereinigung und der Liedertafel,
sowie Herr Pfarrer Beienger aus Lausanne für
die „Zofingia" des Verstorbenen mit lieben
Abschiedsworten gedachten.

INebersetzlmg aus dem Journal de Berne.)

Bei der kantonalen Abstimmung vom
29,/30. Oktober wurde die Elementar-
schadenversicherung mit 1355 Ja gegen
132 Nein und die Revision des Gesetzes
über die Tierseuchenkasse mit 1832 Ja
gegen 187 Nein angenommen. Die
Stimmbeteiligung betrug 17 Prozent.

Der Große Rat wurde zur ordent-
lichen Wintersession auf Montag den 7.
November, nachmittags 2 Uhr 15, in
das Rathaus nach Bern einberufen. Die
Geschäftsliste weist folgende Traktanden
auf: Jagdgesetz, zweite Beratung, Straf-
verfahren und Verfassungsrevision nach
Motion Gnägi, erste Beratung, Dekrete
über Naturschadenfonds, Auto- und
Fahrradkonkordat, Veranlagung der
Einkommensteuer, Schulgelder an den
technischen Schulen, zweite Pfarrstelle in
Frutigen, Anwaltstarif: ferner Direk-
tionsgeschäfte, worunter Voranschlag
1928, Motion Woker und Interpellation
Bütikofer betreffend Artikel 17 Ee-

meindegesetz (Vertretung der Minder-
heiten), Motion Vogel betreffend Re-
vision des Warenhandelsgesetzes, Mo-
tion K. Jndermühle betreffend Aus-
nützung der geologischen Reichtümer, In-
terpellation Hurni betreffend Personal-
Versicherungsgesetz für Gemeinden und
Korporationen, Interpellation Arm be-
treffend Beschwerdefall Langenthai. —
Wahlen: Zwei Mitglieder des Stände-
rates, drei Mitglieder der Kommission
für Rindviehzucht, Verwalter der Hypo-
thekarkasse.

Der Regierungsrat erläßt einen Auf-
ruf an das Berner Volk, worin er von
einer allgemeinen Liebesgabensammlung
zugunsten der Wassergeschädigten von
Graubünden, Tessin und Liechtenstein
angesichts der vielen bereits an das Ber-
ner Volk gestellten Anforderungen Um-
gang nimmt, aber diesem trotzdem ans
Herz legt, der Opfer der Wetterkata-
sirophen nicht zu vergessen. — Er be-
willigte die Ausübung des Berufes dem
Tierarzt Daniel Berger von Bern, in
Belp: desgleichen dem Zahnarzt P. Held
von Heimiswil, in Bern. — In den
römisch-katholischen Kirchendienst wurden
aufgenommen: M- A. Scherrer von
Oberhelfenschwil und A. Studer von
Schüpfheim, ersterer Hilfsgeistlicher in
Viel, letzterer Vikar in Laufen. — AIs
Amtsschreiber und Amtsschaffner von
Pruntrut wird Notar Fritz Senn (Bern)
gewählt.

Die Prüfungskommission empfiehlt
dem Obergericht zur Patentierung als
Fürsprecher die folgenden Herren: Be-
ley Gilbert, von Saignelegier: Hof-
mann Max, von Sutz-Lattrigen: Joß
Heinrich, von Gysenstein: Kindler Wer-
ner, von Völligen: Küenzli Max, von
Zäziwil: Marti Hans, von Lyß: Schnei-
ter Felix, von Amsoldingen: Schöni
Fritz, von Sumiswald: Schund Hugo,
von Thun: Waiblinger Max, von Bern.

Laut Voranschlag für das Jahr 1928
ist der mutmaßliche Stand des Staats-
Vermögens am 1. Januar 1923 Fr.
52,936,202. Der mutmaßliche Ausgaben-
Überschuß für das Jahr beträgt Fr.
2,610,093, weshalb sich das Staats-
vermögen bis Ende 1923 auf 50,326,109
Franken vermindern dürfte. Der but-
gelierte Ausgabenüberschuß für 1928 ist
um zirka 1,000,000 Franken geringer
als der zu erwartende Fehlbetrag für
1927.

Der seit dem 22. Oktober vermißte
65jährige Friedrich Zwygart von Schüp-
berg bei Schüpfen wurde im Schwanden-
bergwald tot aufgefunden. Er scheint in-
folge eines Schwächeanfalles zu Boden
gestürzt und erstickt zu sein.

Im Schachenwäldchen bei Utzenstorf
sollen 7 Jucharten des schönen Waldes
bleibend ausgereutet werden, wogegen
die Naturschutzfreunde protestieren und
behaupten, das Waldstück sollte schon

aus meteorologischen Gründen dem Na-
turschutz unterstellt werden.

In Huttwil starb im Alter von 65
Jahren Albert Roth de Markus. Er
lebte als Musiker, Komponist, Schrift-
steller, Journalist, Erfinder, Verleger,
Kapellmeister und Theaterleiter. 1837
wurde im Berner Stadttheater eine
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Operette oon tf>m aufgeführt. ©r roar
auch Herausgeber bes „Hournal be 3«=
matt", ber „Suitfe romanbe illuftrée"
(heute „patrie fuiffe"). Seit 1917
roohnte er in ©tabisroil, too er fid)
feinen Steigungen für itunft unb Site'
ratur hingab.

©ei ber ©emeinbeabftimmung in
©urgbotf tourbe bie fo3iaIbcmofratifd)c
Ssnitiatioe auf Einführung bes ®e=
mcinberatsproporges mit 887 gegen 681
Stimmen abgelehnt. — 3m ©Iter oon
78 3ahren ftarb ©udjbinbermeifter Sfrang
(Stimm, ber fein ©efdjäft an ber
Sdmtiebgaffe über 40 3ahre lang be»
trieb.

Stuf bem Sßege gum ßhiebbof in
Oberburg tourbe bie 80jährige 2rrau
SBitme ©erni, bie bort einen 3rans
nieberlegen roollte, uon einem ©uto»
mobil angefahren unb fofort getötet.

3n 3nterla!en tourbe eine Snitiatioe
3ur ©rridjtung eines ©enftnals für ben
1899 oerftorbenen 3ürdjer 3ngenieur St.
Euper»Seilet, bett genialen-Schöpfer ber
3ungfraubat)n, ergriffen.

3n Steffisburg oerftarb im Sitter oon
71 3abren alt ©tüllermeifter ©ottfrieb
©feller'Sdjioarg, einer ber populärften
23iirger Steffisburgs.

3it Sllbligen ftarb im Sitter oon 62
3ahren ©rohrat ©ubolf Sßenger.

Slrrt 1. ©ooetuber feierten, bie Herren
©arl Sdjori, ©erroalter, unb ©ruft ©ra»
(her, ölaffier ber S3anf in Sangnau, ihr
40jähriges 3ubiläum als S3eamte ber
93ant. Die ©auf fpradj ben beiben 93e=

amten ihren her3lid)en Dan! aus unb
oerlieh ihnen je eine golbene Uhr mit
SBibmung.

3n Sifelen faitb ant 23. Oltober bie'
©bfd)iebsfeier für ben nach 40jähriger
©äiigfeit in bett ©uheftanb tretenben
Pfarrer Hofer ftatt. Oie 5tird)gemeinbe
oerehrte ihm ein ftimmungsoolles ©e»
mälbe bes ©enter ötunftmalers ©las
Huber. ©as ©ilb fteltt bie heimelige
Äirdje mit einem Oeil bes Sriebhofes
oor, in toeldjent bas ©rab ber ©emahlin
bes Sd)eibenben ift. — Oer neugemählte
©farrer, Oslar ©ömer aus ©ern, ber
nun burefi gtoei 3al)te in ©tailanb ge»
toirlt hatte, tourbe am 23. Ottober im
ftalliert. Oie 5tird)c oermodjte ïainn bie
©laubigen ber beiben ©emeinben Sifelen
unb ffiitfterbennen gu faffen. Oie ©im
führungsrebe hielt Herr ©farrer ©ömer
aus ©ern, ber ©ater bes ©etoählteu.
Stamens ber ölirdjgemeiube begrüfgte ber
©räfibent, Herr SBittlelmann, ben neuen
©farter.

f Oûcrft Al&crt ßolpicr,
gern. (Etfeithänbler in Ttjuit.

Sonntag morgen ben 9. Ottober ftarb in
21)im tu feinem Jpmtfe int Seefelb ttad) län«
gerer Ärantljeit int Titter oon 87 3ot)rcn
Oberfttentnant Tllbert ßolpt«. (Er tuar ein
Sot)it ooit Aationalrat Albert Sînbolf Samuel
£oI)iter. Schott im Alter oou 14 3al)reti uet»
tor er feinen Stater, tooitacf) fein (Srofjoater,
ber betannte 5îatst)err unb fianbantntann ber
Aepu&lif S3ertt, (Earl griebrtcl) üttbtoig ßol)tier,
feine (Ergiehitttg übernahm. (Er befudjte als
fet)r begabter Sd)iiler bas ©rogtjmitafium feiner
©eburtsftabt Tljutt unb bann bie ftantons»
fcfjule in 3>'rid). ©eilt ©rofjoater beftintmte

tlpt gtint Stubiunt ber (Et)emie, bas er am tfloti)'
ted)ntfum in 3ürtd) abfotoierte. Stach pral»
tifdfett SBetätigungeit in einer (Drogerie itt (Eatttt»

ftabt unb in einer Sct)ototabefa'brit in ©aris
etablierte er fût) in ©ern in ber girtua ßotjiicr
äi SBanber, fiimonabenfabri! unb djentifches
fiaboratoriunt, aus ber fpäter bie ASaitberfdje
tOtalgertrattfabril beroorging. Der Tob feines

f Obcrft Albert ßol)itct.

©rubers itarf nötigte if)u bann 1867, bie alt»
betannte ßol)tterfd)e (Eifenljanblung ait ber oberit
§auptga[fe in Thun 311 übernehmen, bie er
erfolgreich führte, bis er fie 1895 feinem Sohne
§ermann übergab, ©ou b'er an 'mar Albert
ßolpicr ber erfte ©erroatter ber grrcnanftalt
Sötünfingen, toe!d)en ©often er itt muftergültiger
ïffieife bis guilt 3ahrc 1910 ausfüllte. Her
Deffcntlicbfeit bicute ber ©erftorbene in ben
70et unb 80er fahren als ©enteinberat, ttttb
längere 34t mar er ©räfibent ber ©et)örbe
unb oerfchiebener (Semeinbetommiffionen. (Er

toar ein treues unb etttfchiebeites ffltitglieb ber
freifinnigen ©artei, beten Serfammlungen unb
aud) bie Sorträge ber Staatsbiirgerturfe er fo»

gufagen bis 31t feinem ßebensettbe immer be»

fttcf)te. 3tt ben beften ©lattnesjahren fpiette
er eine führenbe Aolle in feiner ©artei unb
es toirb it)m in günbettber Siebe ein tempera»
mentooltes SBefeit nachgerühmt. Aus ben
ScharffdpUjett heroorgegaugen, erreichte er beim
Wilitär ben ©rab eines Oberftleutnants ber
Artillerie; bie ©rengbefetjung 1870/71 l;at er
als Artilleriehauptmann mitgemacht.

Sefoitbere ©erbienfte hatte ©ater ßolpicr
um bas gefelifdjafttidje ßebeit in Thun, in ber
Sdjütjengefellfdjaft, als begabter Sänger im
aJläititerdjor uitb bei ber Stabtmufit, bereit
©räfibent im geftausfehufe er toar, als 1890
in Thun bas eibgeitöffifclje Wtilitär» uitb ©olls»
niufilfcft burdjgefüljrt tourbe, ©is gu feinem
86. £ebensjat)re ftanb er in ungebrochener ße»

benslraft. ©or einem 3at)re tourbe et leibeub
unb ift ituit einer ßungenentgünbung erlegen.
Sein inhaltsreiches ßebeit ift eng mit ber Oef»
fentlichteit ber Stabt Tljuit oerbunben, uitb fo
ftuub mit feiner gat;trei(hen gainilie, ber er
[tets ein treubeforgter ©ater mar, mit feiner
grofjeu ©ertoanbtfdjaft bie gauge ffieoölletung
in Trauer ait feiner ©al)re. Sein Aitbenfen
bleibt in allen (El)reit! ©.

3tt ben beiben Sihungen bes Siabt»
rates com 28. Oftober umrbc ber ©er»
roaltintgsheridjt bes 3ahres 1926 er»

lebigt. ©eim Slhfdjnitt ©aubireftton II
teilte Sanbireftor ©lafer mit, bah hei
ber ©rftellung bes neuen ©pmnafiums
eine ölrebitübcrfdjreitimg oon 4 ©rogettt
eingetreten fei, bie bttrd) bie foftfpieligen
©inridjtimgen für ©hpfif unb ©hernie
bebingt mar. lieber bie ©rftellung einer
ftabilen 5lusfteIIungshaIIe äuherte^er fidj
febr ffeptifd). 3n Holgtonftruftion mürbe
eine Joldje f?r. 700,000 unb in ©eton
ausgeführt eine ©tillion granfen loften.
2lud) fehle ein ftäbtifdjes ©errain, mo
man bie Halle aufftellen fönnte, aufeer»
bem aber feien bie ©usftellungen im Wh»
flauen begriffen. Hier merbe überhaupt
gu oiel gebaut, es ftünben momentan
700 2ßol)nungen leer, ohne baf? besfjalb
bie ©tieiginfe heruntergegangen mären.
Der Wbfdjnitt mürbe genehmigt. Seim
©bfdfnitt (5inan3bireftion müttfdjte ©leer
eine aufeerparlamentarifcbe Hommiffion
gur ©rüfung ber fgrage ber obligato»
rifchen Hranfenoerficherung. Sinangbiref»
tor ©aaflaub meinte, bah ber ülusbau
ber ©oliflinif midjtiger märe als bie obli»
gatorifdge 3ran!enoerfid)crung. I)as ©o»
ftulat mürbe aber trohbem angenommen,
©eim ©bfdjnitt Hnbuftrielie Setriebe be»
uterfte Oirettor ©rintm, bah für ©erbef»
ferung ber Stromoerforgung ein ©etrag
oon 2 ©lillioncn nötig fei. Sott einer
©ereinhcitlidjung ber ©reife für ©ief»
trfeität, ©as unb SBaffer halte er nicht
oiel. Sdjliehlid) tourbe ber gefamte ©er»
roaltungsbcridjt genehmigt.

/Die Sterbe3iffer in ber Stabt ift in
ben lebten 50 3ahren oon 24,5 auf
10,5 ©romille gefunfen. ©er Unteil ber
üinbertobesfälle an ber (Sefamtfterblich»
feit fanf oon einem fünftel in ber ©e=
riobe 1911—16 auf faft einen Zehntel
in ber ©eriobe 1921—25. ©ementfpre»
djenb ftieg ber îlnteil ber ©obesfälle
älterer ßeute. ©ie Säuglingsfterblichleit
in ber Stabt ©ern fleht heute fo niebrig,
roie in ben menigften Stäbten unb fiän»
bem ber gan3en 3©elt. —

©ie Strbeiten für bie ©ohrpoftoerbin»
bung bes Sunbeshaufes mit ber Haupt»
poft finb nun in Eingriff genommen mor»
ben. ©ad) Eröffnung bes ©ohrpoftbienftes
roirb bas ©elegraphenhureau im ©un»
beshaus aufgehoben unb roerben bie ©e»
legramme mit ber ©ohrpoft sunt Haupt»
telegraphenbureau beförbert merbett. —

©er „3tebelemärit" unb bie H.erbft»
meffe finb auf ben 28. ©ooember attge»
fefei. t?ür bett 3iebelemärit finb ber 3©ai»
fenhausplat3, ber ©ärenplah, ber ©un»
besplatj, ferner bie ©unbesgaffe unb bie
ölramgaffe angemiefen. Spitalgaffe unb
Sdlarftgaffe bleiben frei. Sfür bie ©teffe
finb ©üben auf beut ©ärenplat3 unb auf
ber Sdnihenmatte oorgefeheu. ©ie fierbft»
meffe mährt bis 3um 11. ©egemher. —

©iefer ©age feierte fjfriebrid) ©äg,
ilangleidjcf ber eibg. ©Ifoholocrmaltung,
fein 40=jähriges ©ienftjubiläum. —

©as itolonialmarcngefdjäft ©buarb
©üetfdfi an ber ilramgaffe fonnte ant
1. ©ooemher feitt 40—jähriges ffiefteljen
feiern. —

©ad) längerem Heibctt ftarb im ©Iter
oon 41 3al)ren ©ädertneifter Hans
©orn, ein tüchtiger unb arbeitsfamer ©e»
rufsmann. —

IN tVOKD UND tZILO b?5

Operette von ihm aufgeführt. Er war
auch Herausgeber des „Journal de Zer-
matt", der pSuisse romande illustrée"
(heute „Patrie suisse"). Seit 1917
wohnte er in Madiswil, wo er sich
seinen Neigungen für Kunst und Lite-
ratur hingab.

Bei der Eemeindeabstimmung in
Burgdorf wurde die sozialdemokratische
Initiative auf Einführung des Ge-
meinderatsprvporzes mit 837 gegen 681
Stimmen abgelehnt. — Im Alter von
78 Jahren starb Buchbindermeister Franz
Grimm, der sein Geschäft an der
Schmiedgasse über 4V Jahre lang be-
trieb.

Auf dem Wege zum Friedhof in
Oberburg wurde die 39jährige Frau
Witwe Aerni, die dort einen Kranz
niederlegen wollte, von einem Auto-
niobil angefahren und sofort getötet.

In Jnterlaken wurde eine Initiative
zur Errichtung eines Denkmals für den
1899 verstorbenen Zürcher Ingenieur A.
Guyer-Zeller, den genialen Schöpfer der
Jungfranbahn, ergriffen-

In Steffisburg verstarb im Alter von
71 Jahren alt Müllermeister Gottfried
Gfeller-Schwarz, einer der populärsten
Bürger Steffisburgs.

In Albligen starb im Alter von 62
Jahren Großrat Rudolf Wenger-

Am 1. November feierten die Herren
Carl Schon, Verwalter, und Ernst Bra-
cher, Kassier der Bank in Langnau, ihr
49jähriges Jubiläum als Beamte der
Bank. Die Bank sprach den beiden Be-
amten ihren herzlichen Dank aus und
verlieh ihnen je eine goldene Uhr mit
Widmung.

In Siselen fand am 23. Oktober die
Abschiedsfeier für den nach 49jähriger
Tätigkeit in den Ruhestand tretenden
Pfarrer Hofer statt. Die Kirchgemeinde
verehrte ihn« ein stimmungsvolles Ge-
mälde des Berner Kunstmalers Mar
Huber. Das Bild stellt die heimelige
Kirche mit einem Teil des Friedhofes
vor, in weichein das Grab der Gemahlin
des Scheidenden ist. — Der neugewählte
Pfarrer, Oskar Römer aus Bern, der
nun durch zwei Jahre in Mailand ge-
wirkt hatte, wurde am 23. Oktober in-
stalliert. Die Kirche vermochte kaum die
Gläubigen der beiden Gemeinden Siselen
und Finsterhennen zu fassen. Die Ein-
führungsrede hielt Herr Pfarrer Römer
aus Bern, der Vater des Gewählten.
Namens der Kirchgemeinde begrüßte der
Präsident, Herr Winkelmann, den neuen
Pfarrer.

1 Oberst Albert Lohner,
gem. Eisenhändler in Thun.

Sonntag morgen den 9. Oktober starb in
Thun in seinem Hause im Seefeld nach län-
gerer Krankheit im Alter von 87 Jahren
Oberstleutnant Albert Lohner. Er war ein
Sohn von Nationalrat Albert Rudolf Samuel
Lohner. Schon im Alter von 14 Jahren ver-
lor er seinen Vater, wonach sein Großvater,
der bekannte Ratsherr und Lnndammann der
Republik Bern, Carl Friedrich Ludwig Lohner,
seine Erziehung übernahm. Er besuchte als
sehr begabter Schüler das Progpmnasiunl seiner
Eeburtsstadt Thun und dann die Kantons-
schule in Zürich. Sein Großvater bestimmte

ihn zum Studium der Chemie, das er am Poly-
technikum in Zürich absolvierte. Nach prak-
tischen Betätigungen in einer Drogerie in Cann-
stadt und in einer Schokoladefabrik in Paris
etablierte er sich in Bern in der Firma Lohner

Wander, Limonadenfabrik und chemisches
Laboratorium, aus der später die Wandersche
Malzertraktsabrik hervorging. Der Tod seines

h Oberst Albert Lohner.

Bruders Karl nötigte ihn dann 1367, die alt-
bekannte Lohnersche Eisenhandlung an der obern
Hauptgasse in Thun zu übernehmen, die er
erfolgreich führte, bis er sie 1395 seinem Sohne
Hermann übergab. Von hier an war Albert
Lohner der erste Verwalter der Irrenanstalt
Münsingen, welchen Posten er in mustergültiger
Weise bis zum Jahre 1919 ausfüllte. Der
Oeffentlichkeit dieute der Verstorbene in den
70er und 30er Jahren als Gemeinderat, und
längere Zeit war er Präsident der Behörde
und verschiedener Eemeindekommissionen. Er
war ein treues und entschiedenes Mitglied der
freisinnigen Partei, deren Versammlungen und
auch die Vorträge der Staatsbürgerkurse er so-

zusagen bis zu seinem Lebensende immer be-
suchte. In den besten Mannesjahren spielte
er eine führende Rolle in seiner Partei und
es wird ihm in zündender Rede ein tempera-
mentvolles Wesen nachgerühmt. Aus den
Scharfschützen hervorgegangen, erreichte er beim
Militär den Grad eines Oberstleutnants der
Artillerie? die Grenzbeselzung 1370/71 hat er
als Artilleriehauptmann mitgemacht.

Besondere Verdienste hatte Vater Lohner
um das gesellschaftliche Leben in Thun, in der
Schützengesellschaft, als begabter Sänger im
Männerchor und bei der Stadtmusik, deren
Präsident im Festausschuß er war, als 1890
in Thun das eidgenössische Militär- und Volks-
musikfest durchgeführt wurde. Bis zu seinem
36. Lebensjahre stand er in ungebrochener Le-
benskraft. Vor einem Jahre wurde er leidend
und ist nun einer Lungenentzündung erlege».
Sein inhaltsreiches Leben ist eng mit der Oef-
fentlichkeit der Stadt Thun verbunden, und so

stund mit seiner zahlreichen Familie, der er
stets ein trenbesorgter Vater war, mit seiner
großen Verwandtschaft die ganze Bevölkerung
in Trauer an seiner Bahre. Sein Andenke»
bleibt in allen Ehren! B.

In den beiden Sitzungen des Stadt-
rates vvm 23. Oktober wurde der Ver-
waltungsbericht des Jahres 1926 er-

ledigt. Beim Abschnitt Baudirektion II
teilte Baudirektor Blaser mit, daß bei
der Erstellung des neuen Gymnasiums
eine Kreditüberschreitung von 4 Prozent
eingetreten sei, die durch die kostspieligen
Einrichtungen für Physik und Chemie
bedingt war. Ueber die Erstellung einer
stabilen Ausstellungshalle äußerte^ er sich
sehr skeptisch. In Holzkonstruktion würde
eine solche Fr- 799,999 und in Beton
ausgeführt eine Million Franken kosten.
Auch fehle ein städtisches Terrain, wo
man die Halle aufstellen könnte, außer-
dem aber seien die Ausstellungen im Ab-
flauen begriffen. Hier werde überhaupt
zu viel gebaut, es stünden momentan
799 Wohnungen leer, ohne daß deshalb
die Mietzinse heruntergegangen wären.
Der Abschnitt wurde genehmigt. Beim
Abschnitt Finanzdirektion wünschte Meer
eine außerparlamentarische Kommission
zur Prüfung der Frage der obligate,-
rischen Krankenversicherung. Finanzdirek-
tor Naaflaub meinte, daß der Ausbau
der Poliklinik wichtiger wäre als die obli-
gatorische Krankenversicherung. Das Po-
stulat wurde aber trotzdem angenommen.
Beim Abschnitt Industrielle Betriebe be-
merkte Direktor Grimm, daß für Verbes-
serung der Stromversorgung ein Betrag
von 2 Millionen nötig sei. Von einer
Vereinheitlichung der Preise für Elek-
trizität, Gas und Wasser halte er nicht
viel. Schließlich wurde der gesamte Ver-
waltungsbericht genehmigt.

Die Sterbeziffer in der Stadt ist in
den letzten 59 Jahren von 24,5 auf
19,5 Promille gesunken. Der Anteil der
Kindertodesfälle an der Eesamtsterblich-
keit sank von einem Fünftel in der Pe-
riode 1911—16 auf fast einen Zehntel
in der Periode 1921—25. Dementspre-
chend stieg der Anteil der Todesfälle
älterer Leute. Die Säuglingssterblichkeit
in der Stadt Bern steht heute so niedrig,
wie in den wenigsten Städten und Län-
dern der ganzen Welt. —

Die Arbeiten für die Rohrpostverbin-
dung des Bundeshauses mit der Haupt-
post sind nun in Angriff genominen wor-
den. Nach Eröffnung des Nohrpostdienstes
wird das Telegraphenbureau im Vun-
deshaus aufgehoben und werden die Te-
legramme mit der Rohrpost zum Haupt-
telegraphenbureau befördert werden.

Der „Ziebelemärit" und die Herbst-
messe sind auf den 28. November ange-
setzt. Für den Ziebelemärit sind der Was-
senhausplatz, der Bärenplatz, der Bun-
desplatz, ferner die Bundesgasse und die
Kramgasse angewiesen. Spitalgasse und
Marktgasse bleiben frei. Für die Messe
sind Buden auf dem Bärenplatz und auf
der Schtttzenmatte vorgesehen. Die Herbst-
messe währt bis zum 11. Dezember. --

Dieser Tage feierte Friedrich Näz,
Kanzleiches der eidg. Alkoholverwaltung,
sein 49-jähriges Dienstjubiläum. —

Das Kolonialwarengeschäft Eduard
Nüetschi an der Kramgasse konnte am
1. November sein 49—jähriges Bestehen
feiern. —

Nach längerem Leiden starb im Alter
von 41 Jahren Bäckermeister Hans
Born, ein tüchtiger und arbeitssamer Ve-
rufsmann. —
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(Ein 3at)ttied)rtifer, ber auf bent Horn»
ßausplaß feinen Beruf ausübte unb
fdjon wieberljolt wegen llebertretungen
bes Btebigmalgefeßes Beftraft würbe, war
wegen bes gleichen Deliïtes nom Bolzet»
ridjter 311 einer Buße non gr. 360 oer»
urteilt worbett. Der Staatsanwalt ap=
pellierte, ba er ber tOteinung war, bem
3abnt'ecf)rtiter rttüffe aucl) fein gaßnärgt»
lidjes Snftrumentarium fonfisgiert wer»
ben. Die erfte Straffammer betätigte
iebocfj bas erftinftan,gliche Urteil unb fat)
oon ber Hottfisfation ab. —

Der fdjweigerifdje ©eneralfottful in
Bewporf bat bem bärtigen Bürger-
meifter einen gweibunbertpfünbigen Häfe
als ©efdjettf bes Berner Stabtpräfiben»
ten Bittbt überreicht. Der Bürgermeifter
nahm ben 5täje banfenb entgegen unb
wibrrtete ibn ben Hranlenbäufcttt ber
Stabt. —

Brn 1. Booentber feierte Brofeffor Dr.
©. SB- Bîilliet, ber erfte Direftor ber
eibg. Blfoholoerwaltuttg, in ooller gei»
ftiger Srrifdje feinen 70. ©eburtstag. -

Bebten Btontag würbe ber gewefene
Beamte bes eibg. ffreftungsbureaus, fjrib
Dcbfenbein, Pott ber BurgetfpitalïapeUe
aus gur lebten Bube getragen. Die Bb»
battf'uitg bielt Herr Bfarrer Brofi oon
Büfdjegg. Sen: Dberftlieutenant Segef»
fer fpracb im Bauten bes fantonahberni»
fdjett .Sdjüßenoereins, um ben fiel) ber
Berftorbene grobe Berbiettfte erworben
batte. —

Bin 6. Booentber, nachmittags 2 Utjr
30 Bîinuten, weißt bie beutfdje Ho»
lonie auf bem Bremgartenfriebbof einen
©ebenffteiit ein, ber bafelbft gum Btt»
beiifeu au bie im Haitton Bern oer»
ftorbenen bcutfdjon 3ntemierten errieb»
tel würbe. —

3n Biet fottnte ein Btann oerbaftet
werben, ber ooit Baufanne aus eine Ber»
iter Sirma burdj Beftellung oott Damen»
wäfebe im BSerte oon über 1200 gfr.,
bie er nie begaßlte, gefdjäbigt butte. -

I SÇïeiwe (Eïjronife |
lïitglûcfsfôlle.

B e r f e b ï s u n f ci 11 e. 3wifd)eu beu
Stationen Belleoue unb Berfoir würbe
ber Stredenarbeiter ©eorges Sacquet
nom Sdjttellgug ©enf=Baufaitne erfaßt
unb mitgefcbleppt. (Er war auf ber Stelle
tot. — 3n Driengen geriet ber Honbiif»
teur ber Surbtalbaßn Bßilipp Btarfurt,
beim Bîanôoerieren gwifdjen Bßagen unb
Batttpe unb würbe gu Dobe gebrüdt. —
Bm 23. Dftober führte ber ©emeiitbe»
ratsfdjreiber ©rnft Bär oon Dbfelbcu
einige Btitglieber bes Sängerbunbes
„Blbis" im Buto oott Btafdjwanben nach
Obfelben. Bei Büttnern geriet bas Buto
über bie Straßenböfcbuitg unb überfdjlug
fid). Der Führer, fowie groet ber Btit»
fabrettben blieben unoerlebt, Beßrer Bo»
gel erlitt einen Bungenriß unb Direftor
Säufermann oott ber Seibettfabrif Ob»
felbett einen Sdjäbelbrud), an beffen Soi»
gett er im Spital oon Bffoltern ftarb.
— 3o)ifd)ett Dornbirn unb Bu oertttt»
glücften ber Beftaurateur oottt „Srangis»
faner" in St. ©allen unb feine betagte

Btuttcr mit eittetn Bf ietaitto. Beibe tourben
fd)wer oerlebt, bie Blütter ftarb bereits
ait ben erlittenen Begebungen. — Buf
ber Strafte nach Êewelen überfuhr bas
Butomobil bes Kaufmanns Happels»
berger oon Selbfircb ben 65iäbrigen,
fd>werbörigen ©ßriftian Difdjßaufer oott
Sewelen. ©r war fofort toi. — 3n 3ü»
rieb würbe ber penfionierte ©ifenbabrter
BSilbelm 3eugin an ber Sonneggftrabe
oon einem Buto überfahren unb töblid)
oerlebt- (Er ftarb wenige Stunben barauf
int Hantonsfpital. — Der Bädermeifter
3ulius Dobler aus Sdjönenwerb fuhr
bei ber Salteftelle Hattenßerberge mit
feinem Buto in einen Blotorwageit ber
fiangeiitbal=9Beldjnaii»Babn unb würbe
fo fdjwer oerlebt, baß er tags barauf
im Oltetter Spital ftarb.

Der Hrafitid) mit bem Huitftbein.
Bus Beipgig wirb gefdjriebett: Seit

3abren lebt im Seliger 3oologifd)ett
©arten ein Bfauenfranidj, ber fieb mit
einem 3ungfemïranidj angefreunbet bat,
bett einft ein Butpurreißer um ein Buge
brachte. Bfeift ftanben fie nebeneinattber
auf bent oorberett Deich- Uber nid)t im»
mer; beim ber Bfauenfranidj : war itt
feiner glugfäßigfeit nid)t gehemmt. So
madjte er regelmäßig Spagiergärtge über
ben Hinberfpietplaß; bann ftattete er bett
ffiattungsgenoffen auf bem Hicferlittgs»
berg (einem neuen Deil bes Beipgiger
3oo) einen Befud) ab. ©in wunberoolles
Bilb war es, wenn er, rufettb, burdj ben
©arten flog. Bis er im oorigen Serbft
„eingewintert" werben follte, entgog er
fid) battf feiner Sflugfäljigfeit allett Bad)»
Stellungen. llnb fo überrafeßte ihn bie
plößlid) einfeßenbe Hälte. ©ine Bacbt
bat er bei 7 ©rab unter Bull im Sdjnee
geftaitbeu. Bis am nädjften Dag wieber
3agb auf ihn gemacht würbe, fud)te er
bas BSeite. Sibließlid) fonnte er in ber
Bofentalgaffe ergriffen werben. Die
Süße hatte er freilich erfroren. Befon»
bers bie Btusfalatur bes linfen Beines
perfiel, fobaß ber Hnodjen freilag. Drotg»
bem flog bas Dier nach wie oor frei
burdj ben ©arten. Bei einer Banbung
auf bem Deidj ift aber wabrfcbeinlicb
ber fpröbe fiauffnodjen 3erbrotben. Der
untere Sußteil fanb fid) im SBaffer. Der
Stumpf oerljeilte fdjnell. Da bas Ser»
fengelenf erhalten war, taudjte ber ©e=
battfe an eine „Brotbefe" auf. Die or»
tbopäbifdje SBerfftätte oon 2Bolf, Beip»
gig, erfiärte fidj 3ur Busfiibrung bereit
unb bat nun ein ebenfo einfa^es wie
gwedmäßiges Hunftbein aus Bluminiutn
bergeftellt, worauf £>err Hranid) als
„Bitter mit bem eifernen Bein" wieber
einberftol3iert. Seine alte einäugige
Sreuttbin bat man ihm aud) wieber gu»
gefeilt, mit ber er nun als Dienftbefd)ä»
hinter ein ©ebege auf bem Hicferlings»
borg bewohnt.

Der Di beb in her Biebherbe.

BJäbrenb ber Sörnnterung bes Bichs
auf ber Bip jfjirfdjwang bei Beutte im
Dirol nahmen bie Senttcn wahr, baß
fich ein junger Sirfdj an bas SBeibeoiel)
angefdjloffen hatte unb oon biefem ein»

wanbfrei gebulbet würbe. Bis tutu bie
3eit ber Bipabfahrt fain, fchloß fid) ber
Dirfcl) ber abgiehenben Serbe an, als ob
er ba3U gehören würbe unb geigte auch

im Dale feine fonberlidje Sdjeu. 3n
Beutte ftellte man ben Sirfdj in ben
Stall bes erften Saufes eilt, wo er fid)
anftäitbig wie ein Saustier benimmt.
Der 3agbmäcl)ter ließ bas Stücf SBilb
ben Bauern als ©efehenf. Bßahrfdjeitt»
lief) batte bas Sirfchfalb früh bie Btutter
oerloren; eine Hui) aus ber Schar ber
BSeibetiere erfeßte bie fehlettbe Biild),
unb feitljer blieb ber Sirfch bei ber
Serbe.

SBieöcr fianteflfdje 3willictge.
3wei 3willingsbri'tber, bie, wie bie

berühmten fiatttefifchen 3willittge, burd)
einen ftarfen Biitbegewebeftrang im Büf»
fett miteinanber oerwadjfen finb, bilben
gui'3eit eine oielbeftaunte Sehenswürbig»
feit ber iugoflawifdjen Sterbt Booibagar.
Sie gehören einer mohammebanifcljen
Sarrtilie an unb finb neungehn 3ahre
alt. Sie fittb außerftattbe, bie Höpfe gu
bewegen, _ba burdj bie Berwachfuttg im
Bilden biefe BSenbuttg ebenfo unmöglich
ift wie bie freie Bewegung ber Bugäpfel.
SBährenb ber eine ber 3willinge be»

ftänbig nadj oben ficht, fittb bie Bugen
bes anberen nach unten gerichtet. Buch
bie Spradje ift geftöri unb fomint über
ein Stammeln nicht hinaus. Beim ©e»
hen fcljleppt ber eine bett attbern auf
beut Bilden herum, wobei fie abwechfeln,
unb es ift bemerfenswert, roie rafdj unb
unoermittelt biefer 3Bed)feI oor fiel) geht-
Der eine 3willing macht ben ©inbrud
eines gehnjährigen Httaben, währenb ber
anbere in ber ©ntwidlung ttodj weiter
gttrüdgebliebett ift unb einen oöllig oer»
fütnmerten ©inbrud madjt. Die berühm»
ten fiamefifdjett 3willinge, bie bas be»

fanniefte Beifpiel biefcs Baturwunbers
boten, hatten eitt Biter oott 63 Sohren
erreicht. Sie ftarbett im 3ahre 1874.
3wei Stunben ttadjbem ber eine oer»
febieben war, erlofd) auch bas Beben bes
anberen.

BîenfdRiifreffettbc Bnteifeit?
gfi'tr bie brafiliartifdje Sausfrau ift,

ttaiuentlid) auf bem Banbe, bas Seer
ber Bmeifen eine wahre Blage. Hein
Haften unb fein Sdjrattf fdpi igen oor
biefen Quälgeiftern, bereit man fid) oiel»
fach nicht anbers gu erwehren weiß, als
burd) Bufhängen bes 3uders, ihres
Bederbiffens, an ber Dede mittels pe»
troleumgetränfter Schnüre. Bod) größer
ift ber Schaben, bentt bie oerfchiebetten
Bmeifenarten, befottbers bie fogettannten
Sauoa, in ben Bflanguttgen anrichten,
©iner gewiffen Spmpaihie erfreuten fid)
bisher bie Blattbcrameifett, bie in unge»
heureit Sdnoäriucu burd) bas Banb
giehett unb ihre Beute hauptfächlich un»
ter Sausungegiefer, Schwaben, Bffeltt
ufw. fuchert. Beim Seranttahrn ber
BSattberameifen pflegt matt in Brafi»
lien fein Saus unter Btitnahme alles
©ßbarett auf einige Stunben gu oerlaffen
uitb trifft es bei ber Bi'tcffebr oöllig
unge3ieferrein, nur bebedt oon ben
Ueberreften ber getöteten Diere, an.
Bei einem folchen ©.robtts würbe fürg»
lid) in ©ampo Bargo im brafiliattifdjen
Staat Baratta bie 70jährige gelähmte
©roßmutter oergeffen. Die herbeigiehen»
ben BSattberameifen ftürgtett fid) auf bie
wehrlofe BIte unb fraßen fie bei leben»
bigent Beibe.
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Ein Zahntechniker, der auf dem Korn-
hausplatz seinen Beruf ausübte und
schon wiederholt wegen Uebertretungen
des Medizinalgesetzes bestraft wurde, war
wegen des gleichen Deliktes vom Polizei-
richter zu einer Buhe von Fr- 366 ver-
urteilt worden. Der Staatsanwalt ap-
pellierte, da er der Meinung war, dem
Zahntechniker müsse auch sein zahnärzt-
liches Instrumentarium konfisziert wer-
den. Die erste Strafkammer bestätigte
jedoch das erstinstanzliche Urteil und sah

von der Konfiskation ab- —
Der schweizerische Generalkonsul in

Newyork hat dem dortigen Bürger-
meister einen zweihundertpfündigen Käse
als Geschenk des Berner Stadtpräsiden-
ten Lindt überreicht. Der Bürgermeister
nahm den Käse dankend entgegen und
widmete ihn den Krankenhäusern der
Stadt. —

Am 1. November feierte Professor Dr.
E. W- Milliet, der erste Direktor der
eidg. Alkoholoerwaltung, in voller gei-
stiger Frische seinen 70. Geburtstag. —

Letzten Montag wurde der gewesene
Beamte des eidg. Festungsbureaus, Fritz
Ochsenbein, von der Burgerspitalkapelle
aus zur letzten Ruhe getragen. Die Ab-
dankung hielt Herr Pfarrer Brosi von
Nüschegg. Herr Oberstlieutenant Seges-
ser sprach im Namen des kantonal-berni-
schen Schützenvereins, um den sich der
Verstorbene grohe Verdienste erworben
hatte. —

Am 6. November, nachmittags 2 Uhr
30 Minuten, weiht die deutsche Kv-
lonie auf dem Bremgartenfriedhof einen
Gedenkstein ein, der daselbst zum An-
denken an die im Kanton Bern ver-
storbenen deutschen Internierten errich-
tet wurde. —

In Viel konnte ein Mann verhaftet
werden, der von Lausanne aus eine Ber-
ner Firma durch Bestellung von Damen-
wüsche im Werte von über 1200 Fr.,
die er nie bezahlte, geschädigt hatte. -

^ Kleine Chronik ^

Unglücksfolle.

V e r k e h r s u nf ä l l e. Zwischen den
Stationen Bellevue und Versoir wurde
der Streckenarbeiter Georges Jacguel
vom Schnellzug Genf-Lausanne ersaht
und mitgeschleppt. Er war auf der Stelle
tot. — In Triengen geriet der Konduk-
teur der Surbtalbahn Philipp Marfurt,
beim Manöverieren zwischen Wagen und
Rampe und wurde Zu Tode gedrückt. —
Am 23. Oktober führte der Gemeinde-
ratsschreiber Ernst Bär von Obfelden
einige Mitglieder des Sängerbundes
„Albis" im Auto von Maschwanden nach
Obfelden. Bei Lunnern geriet das Auto
über die Straßenböschung und überschlug
sich. Der Führer, sowie zwei der Mit-
fahrenden blieben unverletzt, Lehrer Vo-
gel erlitt einen Lungenriß und Direktor
Häusermann von der Seidenfabrik Ob-
felden einen Schädelbruch, an dessen Fot-
gen er ini Spital von Affoltern starb.
- - Zwischen Dornbirn und Au verun-
glückten der Restaurateur vom „Franzis-
kaner" in St. Gallen und seine betagte

Mutter mit einem Mietauto. Beide wurden
schwer verletzt, die Mütter starb bereits
an den erlittenen Verletzungen. — Auf
der Straße nach Sewelen überfuhr das
Automobil des Kaufmanns Kappels-
berger von Feldkirch den 65jährigen,
schwerhörigen Christian Tischhauser von
Sewelen. Er war sofort tot. — In Zü-
rich wurde der pensionierte Eisenbahner
Wilhelm Zeugin an der Sonneggstrahe
von einem Auto überfahren und tödlich
verletzt. Er starb wenige Stunden darauf
ini Kantonsspital. Der Bäckermeister
Julius Dobler aus Schönenwerd fuhr
bei der Haltestelle Kaltenherberge mit
seinem Auto in einen Motorwagen der
Langenthal-Melchnau-Bahn und wurde
so schwer verletzt, dah er tags darauf
im Oltener Spital starb.

Der Krasiich mit dem Kunstbein.

Aus Leipzig wird geschrieben: Seit
Jahren lebt im Leipziger Zoologischen
Garten ein Pfauenkranich, der sich mit
einem Jungfernkranich angefreundet hat,
den einst ein Purpurreiher um ein Auge
brachte. Meist standen sie nebeneinander
auf dem vorderen Teich. Aber nicht im-
mer: denn der Pfauenkranich war in
seiner Flugfähigkeit nicht gehemmt. So
machte er regelmäßig Spaziergänge über
den Kinderspielplatz: dann stattete er den
Gattungsgenossen auf dem Kickerlings-
berg (einem neuen Teil des Leipziger
Zoo) einen Besuch ab. Ein wundervolles
Bild war es, wenn er, rufend, durch den
Garten flog. Als er im vorigen Herbst
„eingewintert" werden sollte, entzog er
sich dank seiner Flugfähigkeit allen Nach-
stellungen- Und so überraschte ihn die
plötzlich einsetzende Kälte. Eine Nacht
hat er bei 7 Grad unter Null im Schnee
gestanden. Als am nächsten Tag wieder
Jagd auf ihn gemacht wurde, suchte er
das Weite. Schließlich konnte er in der
Nosentalgasse ergriffen werden. Die
Füße hatte er freilich erfroren. Veson-
ders die Muskalatur des linken Beines
verfiel, sodah der Knochen freilag. Trotz-
dem flog das Tier nach wie vor frei
durch den Garten. Bei einer Landung
auf dem Teich ist aber wahrscheinlich
der spröde Laufknochen zerbrochen. Der
untere Fuhteil fand sich im Wasser. Der
Stumpf verheilte schnell. Da das Fer-
sengetenk erhalten war, tauchte der Ge-
danke an eine „Prothese" auf. Die or-
thopädische Werkstätte von Wolf, Leip-
zig, erklärte sich zur Ausführung bereit
und hat nun ein ebenso einfaches wie
zweckmäßiges Kunstbein aus Aluminium
hergestellt, worauf Herr Kranich als
„Ritter mit dem eisernen Bein" wieder
einherstolziert. Seine alte einäugige
Freundin hat man ihm auch wieder zu-
gesellt, mit der er nun als Dienstbeschä-
digter ein Gehege aus dem Kickerlings-
berg bewohnt.

Der Hirsch in der Viehherde.

Während der Sommerung des Viehs
auf der Alp Hirschwang bei Reutte im
Tirol nahmen die Sennen wahr, das;
sich ein junger Hirsch an das Weidevieh
angeschlossen hatte und von diesem ein-
wandfrei geduldet wurde. Als nun die
Zeit der Alpabfahrt kam, schloss sich der
Hirsch der abziehenden Herde an, als ob
er dazu gehören würde und zeigte auch

im Tale keine sonderliche Scheu. In
Reutte stellte man den Hirsch in den
Stall des ersten Hauses ein, wo er sich

anständig wie ein Haustier benimmt.
Der Jagdmächter ließ das Stück Wild
den Bauern als Geschenk. Wahrscheiu-
lich hatte das Hirschkalb früh die Mutter
verloren: eine Kuh aus der Schar der
Weidetiere ersetzte die fehlende Milch,
und seither blieb der Hirsch bei der
Herde.

Wieder siamesische Zwillinge.
Zwei Zwillingsbrüder, die, wie die

berühmten siamesischen Zwillinge, durch
einen starken Bindegewebestrang im Nük-
ken miteinander verwachsen sind, bilden
zurzeit eine vielbestaunte Sehenswürdig-
keit der jugoslawischen Stadt Novibazar.
Sie gehören einer mohammedanischen
Familie an und sind neunzehn Jahre
alt. Sie sind außerstande, die Köpfe zu
bewegen, da durch die Verwachsung im
Rücken diese Wendung ebenso unmöglich
ist wie die freie Bewegung der Augäpfel.
Während der eine der Zwillinge be-
ständig nach oben sieht, sind die Augen
des anderen nach unten gerichtet. Auch
die Sprache ist gestört und kommt über
ein Stammeln nicht hinaus. Beim Ge-
hen schleppt der eine den andern auf
den, Rücken herum, wobei sie abwechseln,
und es ist bemerkenswert, wie rasch und
unvermittelt dieser Wechsel vor sich geht.
Der eine Zwilling macht den Eindruck
eines zehnjährigen Knaben, während der
andere in der Entwicklung noch weiter
zurückgeblieben ist und einen völlig ver-
kümmerten Eindruck macht. Die berührn-
ten siamesischen Zwillinge, die das be-
kannteste Beispiel dieses Naturwunders
boten, hatten ein Alter von 63 Jahren
erreicht. Sie starben im Jahre 1374.
Zwei Stunden nachdem der eine ver-
schieden war, erlosch auch das Leben des
anderen.

Menschenfressende Ameisen?

Für die brasilianische Hausfrau ist,
namentlich auf dem Lande, das Heer
der Ameisen eine wahre Plage. Kein
Kasten und kein Schrank schützen vor
diesen Quälgeistern, deren man sich viel-
fach nicht anders zu erwehren weiß, als
durch Aufhängen des Zuckers, ihres
Leckerbissens, an der Decke mittels pe-
troleumgetränkter Schnüre. Noch größer
ist der Schaden, denn die verschiedenen
Ameisenarten, besonders die sogenannten
Sauva, in den Pflanzungen anrichten.
Einer gewissen Sympathie erfreuten sich

bisher die Wanderameisen, die in unge-
Heuren Schwärmen durch das Land
ziehen und ihre Beute Hauptsächtich un-
ter Hausuugeziefer, Schwaben, Asseln
usw. suchen. Beim Herannahen der
Wanderameisen pflegt man in Brasi-
lien sein Haus unter Mitnahme alles
Eßbaren auf einige Stunden zu verlassen
und trifft es bei der Rückkehr völlig
ungezieferrein, nur bedeckt von den
Ueberresten der getöteten Tiere, an.
Bei einem solchen Exodus wurde kürz-
lich in Campo Largo im brasilianischen
Staat Parana die 70jährige gelähmte
Großmutter vergessen. Die herbeiziehen-
den Wanderameisen stürzten sich auf die
wehrlose Alte und fraßen sie bei leben-
digem Leibe.


	Berner Wochenchronik

